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Me ZMrW
Es ist anzunehmen , daß das Gesetz «der die Zolländerun¬

gen im Reichstag mit einfacher Mehrheit angenommen
wird. Dann bleibt aber hinter dem Ganzen immer noch das
große Rätsel des Reichsrats , der bekanntlich mit 37 gegen
31 Stimmen den geplanten Erhöhungen des Zolltarifs seine
Zustimmung versagt hat . Da der Reichsrat nach der Ver-
fassung das Recht hat , gegen die vom Parlament verabschis-,
beten Vorlagen Einspruch zu erheben , die dann nur Ge¬
setzeskraft erhalten können, wenn der Reichstag sie in einer
zweiten Abstimmung mit Zweidrittelmehrheit annimmt , so
wäre die Vorlage erledigt , wenn der Reichsrat von diesem
Recht Gebrauch machen würde . Nun besteht in den Kreisen
der Regierungsparteien die Hoffnung , daß die sächsische Re¬
gierung, die ja durch den Zutritt eines Deutschnationalen
ein anderes Gesicht bekommen hat , ihren Berliner Ge¬
sandten mit abgeänderten Instruktionen versehen werde,
was im Reichsrat zu einer knappen Mehrheit für die Re¬
gierungsvorlage führen würde.

Es erscheint uns einigermaßen riskant , auf so unsicheren
Hoffnungen eine bedeutsame Eesetzgebungskraft aufbauen
zu wollen, wie es doch die Zollvorlage schließlich ist. Der
richtigere , allerdings auch schwierigere Weg wäre der , zu
versuchen, den Gegner von der Notwendigkeit der Zoll¬
erhöhungen zu überzeugen . Wir haben schon verschiedentlich
betont , daß die Zollpolitik kein „Ding an sich

" ist , sondern
daß alle Fragen , die in diesen Komplex gehören , nur im
Zusammenhang mit der weltwirtschaftlichen und wirt-

" schäftspolitischen Situation , gelöst werden können. Man
kann nicht Schutzzoll oder Freihandel um ihrer selbst willen
betreiben , beide sind nur Mittel zum Zweck, der ausschließ¬
lich in tunlichster Förderung der eigenen Volkswirtschaft zu
sehen ist . Wenn die ganze Welt , mit der Deutschland im
Güteraustausch steht , Hochschutzzollpolitik betreibt , kann
Deutschland in seiner Wirtschaftspolitik keine freihändleri-
schen Methoden anwenden . - .

In dem besonderen Falle des vorliegenden Zollgesetzent¬
wurfs kommt aber noch ein Zweites hinzu . Sowohl auf dem
Gebiete der Kartoffel -, wie der Zuckererzeugung ist Deutsch¬
land sehr wohl in der Lage, nicht nur den eigenen Bedarf
zu produzieren, sondern darüber hinaus auch noch erhebliche
Ueberschüsse für den Export zu erzielen . Bei der Kartoffel
hat sich der Export allerdings in den letzten Jahren nicht
mehr als lohnend erwiesen. Immerhin aber hat die deutsche
Landwirtschaft aussichtsreiche Versuche unternommen , um
die Einfuhr von Frühkartoffeln , die sich nach den Durch¬
schnittsziffern der letzten Jahre auf etwa 360 000 Tonnen
errechnet , überflüssig zu machen . Diese Versuche sollen ge-
Ichützt werden durch die Heraufsetzung des autonomen Kar¬
toffelzolls auf 1 Mark , wobei immer zu beachten bleibt,
daß es sich hierbei nicht etwa um einen Mindestzoll han¬
delt, der nicht mehr gesenkt werden könnte. Da im übrigen
auch der erhöhte Kartoffelzoll erst vom 1 . Dezember an in
Kraft treten soll , kann er auf die Preisbildung für unsere
eigene inländische Produktion garnicht mehr einwirken , so-
daß alle Gesichtspunkte , die man vom Standpunkt des Kon¬
sumenten aus gegen erhöhte Nahrungsmittelzölle geltend
machen kann , für ihn nicht in Frage kommen . Aehnlich steht
es übrigens auch mit dem Zuckerzoll , dessen Erhöhung ledig¬
lich eine Kompensation für die beabsichtigte Senkung der
Zuckersteuer darstellt . Auch hier liegen die Dinge so, daß
unsere eigene Industrie sehr wohl in der Lage ist, den Be¬
darf Deutschlands zu decken . Sie wird aber z. Zt . außer¬
ordentlich geschädigt durch die polnische und tschechische
Zuckerindustrie , die beide nach Deutschland mit Hilfe von
staatlichen Exportprämien Zucker zu einem Preise einfüh¬
ren, zu dem die deutsche Zuckerindustrie nicht produzieren
kann. Um nun den deutschen Zuckerproduzenten auf dem
Jnlandsmarkt größere Absatzmöglichkeiten zu verschaffen,
um sie gleichzeitig aber auch gegen die Schleuderkonkurrenz
des Auslands zu schützen, soll die Zuckersteuer ermäßigt , zu¬
gleich aber der Zuckerzoll im entsprechenden Umfange er¬
höht werden . Man hofft dadurch, den Zuckerpreis erheblich
senken zu können, was den Jnlandsverbrauch zweifellos
steigern würde.

Von preissteigernder Wirkung kann also Lei diesen beiden
am meisten umstrittenen Zollpositionen keine Rede sein.
Soweit eine Preissteigerung spekulativer Natur eintritt,
werden Mittel und Wege gefunden werden müssen , sie zu
verhindern . Im ganzen meinen wir , daß auch für Preußen
ein wirklich stichhaltiger Grund zur Ablehnung der Zoll¬
erhöhungen , die sich übrigens in bescheidenen Grenzen hak¬

ten , nicht vorliegt und daß der Reichsrat den Interesse»
der deutschen Volkswirtschaft am besten dienen würde,
wenn er von seinem Einspruchsrecht keinen Gebrauch
machte.

Stellerliche Rachtt-eömgen
Dem Reichstag ist seitens des Reichsministers der Finan¬

zen eine Uebersicht vorgelegt worden , die das Ergebnis der
im Rechnungsjahre 1926 vorgenommenen Buch- und Be¬
triebsprüfungen zusammenfaßt . Insgesamt wurden 83 TOS
Fälle untersucht und an Mehrsteuern der stattliche Benag
festgesetzt für Reichssteuern mit 98 908 888 R -K und für
Landes - und Kirchensteuern mit 10 266 071 R °4i . An Stra¬
fen wurden insgesamt 4 898 843 R -4i verhängt . Das Mehr,
aufkommen von über 98 Millionen R -4l an Reichssteuer»!
verteilt sich auf die Einkommensteuer mit 46 102 662 R °<^
auf die Körperschaftssteuer mit 17 592 634 R °ll , auf die
Umsatzsteuer mit 19 413 046 R °4l , auf die Vermögenssteuer
mit 3 711591 R -4t und auf die sonstigen Reichssteuern mik
10088 935 R -4t. Geldstrafen wurden erhoben filr nachträg¬
lich eiugezogene Steuern bei der Einkommensteuer mit
t 920 062 R «4t , bei der Körperschaftssteuer mit 372 203 R-L»
bei der Umsatzsteuer mit 2 440 500 R °4t , bei der Vermögens
keuer mit 50 274 R °4t und bei sonstigen Reichssteuern mit
115 804 R^ i . Aus der Liste der Landesfinanzämter feien
einige angeführt , bei denen sich die Ziffern wie folgt ver¬
teilen:

Landesfinanzamt Berlin : Zahl der Fälle : 9838 , Gesamt¬
summe des festgesetzten Mehr an Reichssteuern : 25 492 179
Mark , an Landes -, Kirchen- usw . Steuern : 6 479 583 -4t,
an Geldstrafen : 717197 -4t;

Landesfinanzamt Breslau : (in voriger Reihenfolge)
64 82, 7 908 178 -4t, 371841 -4t, 236 391 -4t.

Landesfinanzamt Hannover : 14 851 , 4 193 073 -4t, 93 934,
303 627 -4t;

Landesfinanzamt Karlsruhe : 972, 2 306 773 -4t , 47 242 -4t,.
78165 -4t;

Landesfinanzamt München: 2177 , 2 927 387 -4t, 228 290 -4t,
366 902 -4t;

Landesfinanzamt Nürnberg : 1027 , 1468 081 -4t, 131748
Mark , 31130 -4t:

Landesfinanzamt Stuttgart : 2220, 1741901 -4t, 31366
Mark , 457 305 -4t.

Aus der Aufstellung geht hervor , daß das Landesfinanz¬
amt Hannover mit 14 851 Fällen an der Spitze sämtlicher
Landesfinanzämter steht. Das Landesfinanzamt llnter-
tveser steht mit 382 untersuchten Fällen an letzter Stelle.
Die meisten Reichssteuern wurden im Landesfinanzamt
Berlin mit fast 26,5 Millionen -4t nachbezahlt. Erst iu
weitem Abstand folgt der Bezirk Breslau mit 7 908 178 -4t;
an letzter Stelle steht der Landesfinanzamtsbezirk Olden¬
burg mit 293 897 -4t. Die meisten Strafen wurden verhängt
in Berlin mit 717197 -4t, an zweiter Stelle folgt der Lan¬
desfinanzamtsbezirk Münster mit 533 695 '

-4t ; an letzter
Stelle steht hier der Landesfinanzamtsbezirk Unterwsser
mit 8580 -4t, der auch hinsichtlich der Zahl der untersuchten
Fälle an letzter Stelle steht . Leider lasten sich die Vergleiche
nicht voll auswerten , da für die einzelnen Landesfinanz»
Lmter die Zahl der Steuerpflichtigen nicht angegeben ist.

Die Tabelle ist außerordentlich interessant und zeigt, daß
es in jedem Landesfinanzamtsbezirk Steuersünder gibt.
Sie beweist auch , daß sich der Buch - und Betriebsprüfungs¬
dienst für die Finanzverwaltung rentiert . Aus der anderen
Seite dürfte aber auch aus den Zahlen zu folgern sein , daß
mit Zunahme der Steuerlasten die Steuermoral sinkt» zeig¬
ten doch auch schon die Nachprüfungen für das Rechnungs¬
jahr 1925 79 752 untersuchte Fälle mit einer Gesamtsumme
festgesetzter Mehrsteuern von 98 Millionen -4t und einer
Gesamtsumme festgesetzter Geldstrafen von 7,5 Millionen -4l.
Schließlich aber wird man angesichts der vielen Klagen
des Handwerks über die Steuerveranlagungen auch hier in
manchen Fällen von einem blinden Eifer sprechen können,
der zu Schaden ffibren muß . R . H.

Less« Sie
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen ",
überzeugen Sie sich von der Vielseitigkeit des darin Gebo¬
tenen und bestellen Sie diese. — Alle Agenten und Aus¬
träger sowie die Geschäftsstelle nehmen fortgesetzt Be¬

stellungen entgegen.

Neues vom Tage.
Zentrum und Berfaffuugstag f

Berlin , 5 . Juli . Da sich die Zentrumsfraktion des Reichs¬
tags gestern u . a . mit der Frage der Schaffung eines Ver-
fassungstags beschäftigte, verdienen die Ausführungen , die!
die „Germania " heute zu dieser Frage machte , besonders
Beachtung : Die Reichstagsfraktion , so heißt es darin , ver¬
tritt in llebereinstimmung mit der Auffassung unserer ge¬
samten Wählerschaft die Meinung , daß es der Würde dev
deutschen Nation entspricht, einen Verfastungstag einzu-
führen . So sehr wir die Bedenken würdigen , die gegen die
Festsetzung an einem Wochentage zur Zeit bestehen, möchten
wir doch als unsere private Meinung den Gedanken unter¬
stützen , den Tag des Inkrafttretens der Verfassung selbst
als Verfastungstag zu begehen, in der Hoffnung, daß i»
nicht allzu ferner Zeit ein deutscher Nationalfeiertag aus
chm wird.

Der Nationalfeiertag vor dem Rechtsausschutz
Berlin , 5. Juli . Im Rechtsausschuß des Reichstages

wurde gegen die Stimmen der Deutschnationalen , der
Deutschen Volkspartei und der Bayerischen Volkspart «!
auf sozialdemokratischen Antrag beschlossen, sofort den
sozialdemokratisch -demokratischen Antrag zu beraten , wo¬
nach der 11. August zum Nationalfeiertag erhoben weiche»
soll. Das Zentrum batte der Beratung zugestimmt unter
»er Voraussetzung , daß der allgmeinere Antrag des Zen¬
trums über die den Nationalfeiertag und die Feiertage
überhaupt mttberaten werde. Die Redner der Sozialdemo¬
kraten und Demokraten wandten sich gegen den Zentrums»
antrag , der die Feier des Verfastungstages auf den Sonn-
tag nach dem 11. August legen will . Die Weiterberatung
wurde auf Donnerstag vertagt.

Programmrede des bayerischen Finanzministers
München, 5. Juli . In der heutigen Plenarsitzung des

bayerischen Landtags hielt der neue bayerische Finanzmini¬
ster Dr . Schmelzle seine erste Rede als Minister , wobei
er auf die außerordentlichen Schwierigkeiten des laufenden
Ttatsjahres hinwies . Weitere Ausgaben seien nur bei
gleichzeitiger Beschaffung der Deckung möglich . Der letzte
vorläufige Finanzausgleich sei unbefriedigend und unge¬
recht. Dem sogenannten Entbehrungsfaktor von 20 A fehle
jede Berechtigung . Der Referentenentwurf für das Steuer»
vereinheitlichungsgesetz sei in dieser Hinsicht eine Unmög¬
lichkeit . Die bayerische Staatsregierung werde an der Ver¬
wirklichung der berechtigten Gedanken dieses Gesetzes gerne
Mitarbeiten , könne aber einen Entwurf nicht unterstützen,
der die letzten Reste finanzieller und damit staatlicher Selb¬
ständigkeit beseitigen würde . Der Minister erkannte die
Notwendigkeit einer Erhöhung der Beamtenbesoldung an,
betonte aber , daß sie an der Leistungsfähigkeit des Staats
ihre Grenze finde . Das Reich müsse für genügende Deckung
sorgen. Dann wandte sich der Minister gegen die Bestrebun¬
gen der llnitaristen und führte aus , daß wir ein einiges
Reich aber kein Einheitsreich brauchen. Der llnitarismus
müßte dem Deutschen Reiche zum Unsegen werden . An der
Spitze aller Finanzausgleichsverhandlungen müsse die Er¬
wägung stehen , daß das agrarische Bayern eine Kraftquelle-
für das industrialisierte Reich bedeute.

Französisch -italienische Zwischenfälle
Paris , 5. Juli . Die Morgenblätter berichten wiederum

von zwei Zwischenfällen an der französisch-italienische«
Grenze. Im Gebiet des Mont Cenis , wo nach den Be¬
hauptungen der französischen Presse die italienischen Offi¬
ziere Franzosen , die auf italienischer Seite Grundbesitz
haben , zum Verlassen ihrer Häuser für die Dauer von
Schießübungen der italienischen Artillerie veranlaßt haben»
soll nach dem „Journal " am 3 . Juli vormittags 5 Uhr ei«
itälienischer Offizier auch die Bewohner der Alpenhütte in
Revers zum Verlassen ihrer Behausung gezwungen haben.
Nach einer Meldung des „Petit Parisien " hat am Sonn¬
tag vormittag ein italienischer Carabinieri in der Gegend
des Mont Cenis drei Schüsse aus zwei Arbeiter , die sicht
200 Meter von der Grenze entfernt auf französischem Ge¬
biete befanden , abgegeben.

Kein Einspruch der Mandatskommission
Genf, 4 . Juli . Die Mandatskommission , welche gegen¬

wärtig in Genf tagt , hat zu Händen des Völkerbundsrats
die Erklärung abgegeben, daß sie, wenn man von allen
politischen Erwägungen absehe , keine Einsprüche gegen die
Ernennung eines weiteren Mitglieds der Mandatskommis-
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in die Kegelbahn einer hiesigen Wirtschaft gestellt und mußte
nachher feststellen , daß eins von den beiden verschwunden
war . Man kann sich seinen Schreck vorstellen.

Nagold, 5 . Juli. (Aus der Gemeinderatssitzung vom 1 . Juli1927) .
Mitteilungen : Bekannt gegeben werden einige Erlässe. Weiter wird
initqeteilt, daß die Oberamtspslege ihre Vorkriegsschuldenbei der
^ rtsfürsorgekasse in Höhe von zus. 4500 Mark mit 15 Proz . aufwer-
»t Das Aufwertungsguthaben mit 675 GM . wird vom 1 . Januar1926
ab mit 5 Proz . verzinst . — Bau - und Straßensachen : Friedrich
«aupp , Baumeister hier will um die Genehmigung, vom Bahnüber-
aanq auf der Böschung der Eisbergsteige bis zur Weingartenstraße
einen Fußweg anlegen zu dürfen, nachsuchen . Unter bestimmten Be¬
dingungen wird dem Gesuch entsprochen , da der Fußweg einem all¬
gemeinen Vertehrsbedürfnis entspricht , wird die spätere Uebernahme
in die Unterhaltung der Stadt in Aussicht gestellt . — Forstsachen:
Dem GehilfenEhnis bei der städt. Forstverwaltung wird der Titel
eines Kanzleisekretärs verliehen. Zur Arrondierung des Stadtwaldes
sind von Wilhelm Schüler , Schreinermeisters Eheleuten 31 ur 13 gm

t Nadelwald hinter dem Galgenberg zum Preis von 2500 RM . er-
>worben worden . Der diesbezügliche Vertrag wird genehmigt. — ..
Sammlungfür die Hochwassergeschädigten : Die eingeleitete öffentliche
Sammlungfür die durch die Wolkenbruchkatastrophevom 5 . Mai

i Geschädigten ergab bis jetzt mit Einschluß eines Beitrags der Zen-
, tralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg von 5000 RM ., den
- Betrag von 21318 RM . Verteilt wurden 16297 RM ., der Ge-

meinde Emmingen wurden zur Beitragsleistung für ihre Wolkenbruch¬
geschädigten 1500 RM . überwiesen, sodaß eine Rückstellung von
8531 RM . verbleibt, über die erst später verfügt werden soll . Allen
Spendern aus nah und fern, den Gemeinden, Körperschaften , Ver¬
einen und Privaten , sowie den Sammelstellen, der Hauptsammelstelle
des Herrn Stadtpslegers Lenz und dem Herrn Oberamtmann sei auch
an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt . Die Schäden der hiesigen
Privatleute sind aus rund 65VL0 RM . festgestellt worden und sie
konnten durch die Beiträge aus der Sammlung entfernt nicht gedeckt
werden. Die Stadt selbst hat für Aufräumungsarbeiten und zur
Wiederinstandsetzung von Straßen , Feld und Waldwegen, Kanäle
usw . ZV—6000Ö RM . auszuwenden. Hierzu kommen die vielen
Schäden von Einwohner die nicht angemeldet worden sind , die
Schäden an Fluren und Wäldern und nicht zuletzt die großen Be¬
schädigungen im Waldeck und im Röthenbach, sodaß der Gesamt¬
schaden mit einer Viertelmillion nicht zu hoch geschätzt ist. Allen
denen, die sich bei der Katastrophe und der Sammlung in den Dienst
ihrer Mitmenschen gestellt haben, und nicht schon früher genannt
sein sollten, und auch den vielen wo in der Stille gewirkt haben,
sei noch besonderer Dank gesagt.

- Calw, 5. Juli . Gestern fand unter dem Vorsitz von
Dekan Zeller und in Anwesenheit von Prälat Schöll der
Bezirkskirchentag im VereinZhause statt. Eingeleitet
wurde der Tag durch einen Gottesdienst am Sonntag abend
in der Stadtkirche mit Predigt von Pfarrer Abel in Hirsau

, und daran anschließend mit einer gemeinsamen Abendmahls-
feier und einem Gemeindeabend mit einem Vortrag von
Prälat Schöll über die Tagung des Evg . Kirchenbundes
in Königsberg. Am Montag morgen begannen die Ver¬
handlungen im Vereinshaus, wobei L6 Geistliche und 41
weltliche Abgeordnete sowie eingeladene Gäste anwesend

i waren . Die Beratung und Festsetzung des Haushalts-
planes für 1927 ging glatt von statten . Bei den beiden
Kirchenkollekten für die kirchliche Bezirkshiifskasse gingen
rund 1100 Mk . ein . Bittgesuche lagen von 9 Gemeinden
vor. Berücksichtigt werden Holzbronn mit 300 Mk., Neu-
tzengstett mit 300 Mk . und Agenbach mit 500 Mk. Beitrag.
Zavelstein erhält zur Einrichtung einer Krankenpflegestation
240 Mk . Die kirchlichen Gebäude werden von den beiden
Oberamtsbaumeistern im Anschluß an die Feuerschau regel¬
mäßig untersucht. Dekan Zeller erstattete sodann einen
eingehenden Bericht über die Veränderungen im Kirchen-

> bezirk, über kirchliche Bauten, Gottesdienst und Hausan¬
dacht, Bibelkurse, Jugend und Wohlfahrtspflege , Religions¬
und Konfirmandenunterricht, Abendmahlsstatistik 1825 - 1925,
Austritte und Sekten und über Kirchensteuer.

Wildbad , 4. Juli . (Ausklang .) Der Verein Württ.
Zeitungsverleger, der am Sonntag in Freudensladt tagte,
machte im Anschluß hieran heute bei herrlichstem Wetter

' eine äußerst genußreiche Autofahrt durch den Schwarzwald,
von Freudenstadt über das Murgtal zur Schwarzenbach¬
talsperre und von da über Gernsbach—Herrenalb —Dobel
hierher , wo eine Besichtigung der Papierfabrik unter freund¬
licher Führung von Direktor Britzelmaier und Angestellten
stattfand. Dieser Rundgang durch die Fabrikanlagen und
die Verfolgung der Fabrikation des Zeitungspapieres war
für die Zeitungsverleger von größtem Interesse. Auch zur
Besichtigung der staatlichen Badeanstalten war Gelegenheit
geboten . Im Badhotel fand ein von der Deutschen Ver¬
lagsanstalt Stuttgart als Inhaberin der Papierfabrik
gebotenes Essen statt, an welchem zur Freude der Zeitungs¬
verleger und zur besonderen Freude der Stadtverwaltung
Wildbad auch Innenminister Bolz mit Gemahlin teilnahm.
Im Anschluß fand auf Einladung der Stadtverwaltung
mitder Bergbahn eine Fahrt aus den Sommerbergzum Kaffee
statt. So fand die Tagung der Zeitungsleute hier einen
schönen und unvergeßlichen Ausklang und allen Teilnehmern
wird der Aufenthalt in der schönen Badestadt Wildbad un¬
vergeßlich sein.

Tübingen , 5 . Juli . (75 . Geburtstag .) Die frühere Palast-
dame

^
der Königin , Gräfin Olga von Uexkiill , jetzt noch die

beste Freundin und treue Beraterin der früheren Königin,
vollendete am 4. Juli ihr 75 . Lebensjahr . Sie hat sich große
Verdienste auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege und der
<zrauenbildung erworben.

Lauffe» a. N., 5. Juli . (Reges Kartoffelgeschäft.) Im
Fruhkartoffelgeschäft herrscht hier Hochbetrieb . Die Landw.
Kredit- und Warengenoffenschaft versendet täglich mehrere
Waggons Frühkartoffeln nach allen Richtungen. Daneben
Myt man Händler mit Lastautos auf die Aecker fahren , um

re Knollen direkt vom Erzeuger zu holen . Wenn man bs-
nrt , daß von einem Viertel Morgen vielfach zirka 20 Ztr.
artoffeln zum Preis von gegenwärtig 11 -4k per Zentner

geerntet werden, und daß die abgeleerten Felder , die sofort
re er angeblümt werden , noch einen weiteren Ertrag an

«utter und dergl . abwerfen , so kann der Landwirt mit dem
Ergebnis wohl zufrieden sein.

Beizkofeu OA . Saulgau , 5 . Juli . (Todesfall .) Nach län¬
gerem Leiden starb Landtagsabgeordneter und Schultheiß
a . D . Johann Sommer in Beizkofen. Der Verstorbene ge¬
hörte dem württ . Landtag in der Zentrumsfraktion als
Vertreter unseres Bezirkes von 1896 bis 1924 an und war
als sehr tätiges Mitglied der verschiedensten Kommissionen
geschätzt. Von 1879 bis 1920, also über 40 Jahre , stand er
als Schultheiß seiner Heimatgemeinde mustergültig vor.

Bergatreute OA . Waldsee, 5. Juli . (Verbrannt . ) Ver¬
gangenen Sonntag wurde das 4jährige Kind Maria des
Adlerwirts Brauchte beerdigt . Das Kind war am Peter-
Paul -Tag in einem unbewachten Augenblick dem Herdfeuer
so nahe gekommen, daß die Kleider Feuer gefangen hatten.
Den Brandwunden , die es dabei erlitt , ist das Kind dann
erlegen.

Singen a. H., 5 . Juli . (Beerdigung des Opfers der Srn-
gener Bluttat . ) Unter ungewöhnlich großer Teilnahme der
hiesigen Bevölkerung fand die Beerdigung des Opfers der
Bluttat im hiesigen Krankenhause , der Schwester Hildebrand
von Oberndorf statt . Der Mörder Eerster wurde nach einem
Lokaltermin ins Landesgesängnis Freiburg übergeführt.
Bei dem Lokaltermin trug er ein verstocktes zynisches Wesen
zur Schau. Der bei der Bluttat gleichfalls verletzte Wacht¬
meister Geiger befindet sich wieder auf dem Wege der Bes¬
serung.

Minister Bolz über die Presse
Auf der Hauptversammlung des Vereins Württ. Zeitungs¬

verleger, die am Sonntag in Freudenstadt stattfand , hat Innen¬
minister Bolz sich in einer bemerkenswertenRede über die Presse
verbreitet. Er führte u . a . aus : Die Presse — ein kurzes Wott,
aber „ ein komvliziertes Ding"

. Aus dem handwerklichen Unter¬
nehmen des Buchdruckers ist die Presse unter Zuhilfenahme
und der Entwicklung des Journalisten , des berufsmäßigen Zei¬
tungsschriftstellers, zu der anerkannten geistigen Macht geworden.
Es gibt nichts, das nicht die Presse in ihren Anfgabenkreis zöge.
Als eine zweite Besonderheit der Einstellung zur Presse möchte
ich aufmerksam machen auf das Verhältnis , das die politisch
Verantwortlichen zur Presse suchen. Verhältnismäßig neu, zum
mindesten bei uns in Deutschland , ist das Bestreben , zur Gesamt¬
heit der Presse in ständigen persönlichen und sachlichen Verkehr
zu treten. Den Ausbau dieser Art der Beziehungen zwischen
Staatsleitung und Presse halte ich für eine dringende und frucht¬
bare Aufgabe.

Ein Mittel , dem gemeinsamen Ziele der Presse : dem Wohl
des Vaterlandes zu dienen, näher zu kommen , die Gegensätze ab¬
zuschleifen , die Kritik auf das Sachliche und Wesentliche einzu¬
stellen , das Gemeinsame herausznheben, ist eben die enge Be¬
ziehung, die rechtzeitige und vollständige Aufklärung der Presse
über die Absichten und Ziele einer Staatsleitung . Leider steht
bei uns diese Entwicklung noch im Anfänge. Mit aber als eine
der vornehmsten Aufgaben im Dienst zum Wohl des Vater¬
landes sehe ich die Aufgabe, der Presse in folgendem: Die Wahr¬
heit zu finden und die Wahrheit zu sagen . Die Wahrheit suchen
und die Wahrheit finden ist in der heutigen Zeit besonders
schwer, nachdem sowohl auf politischem als wirtschaftlichem und
gesellschaftlichem Gebiet ein Bruch mit der Vergangenheit voll¬
zogen worden ist. Aber noch schwerer als die Wahrheit zu finde«
und zu suchen ist für die Presse , die Wahrheit zu sagen . Und ich
darf behaupten, daß es in der heutigen Zeit mit ihren politischen
Fortschritten noch schwerer geworden ist als in der Vergangen¬
heit . So sehr unser heutiges politisches System die Verbindung
mit dem Volke pflegt, so sehr ist auch unsere ganze Politik durch
bas parlamentarischeSystem in eine starke Abhängigkeit gerate».
Man darf wohl die Frage aufwerfen, wo noch Freie und Unab¬
hängige in unserer politische « Leitung und in unserer Presst
sitzen , die erkannte Wahrheit mit voller Offenherzigkeit sage»
dürfen. Der sittlich am höchsten stehende Zeitungsmann ist der;'
der den Mut aufbringt, seine Wahrheit, das was er als Wahr¬
heit erkennt , offen und frei zu sagen . Er ist der beste Dien«
seines Volkes, er arbeitet im besten Sinne auf die Dimer an
Wohle seines Vaterlandes . Und so darf ich meine Ausführung« !
schließen mit dem Wunsche, jeder , der im öffentlichen Lebe«
arbeitet, sei es in der Politik oder in der Presse , seine erste mü
höchste Pflicht möge er nicht vergessen , der Wahrheit zu dien«
und damit dem Woble unseres Volkes.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
^ Familiendrama . In Mühlheim (Ruhr ) erschoß eine mit
einem Arbeiter zusammenwohnende Ehefrau ihre 7Jw ^ e
küte Tochter, erwürgte ihr neugeborenes Kind und erschoß
sich dann selbst mit einer Armeepistole, weil sie sich voq
ihrem Geliebten verlassen fühlte.

Seinen Vater erschossen. Nachts erschoß in der Reinicke-
straße in Dessau der Boxer Alfred Koch seinen Vater nach
oorausgegangenem Streit und stellte sich der Polizei . Koch
ßibt an , in Notwehr gehandelt zu haben.

llnglücksfälle am amerikanischen Unabhängigkeitstag «.
Ein Telegramm der „Chicago Tribüne " aus Neuyork be¬
richtet , daß die Menschenansammlungen gelegentlich der
Festlichkeiten zur Begehung des Unabhängigkeitstages cm
verschiedenen Punkten der Vereinigtem Staaten zu lla-
glücksfällen führen . Es seien insgesamt 20 Personen ums
Leben gekommen, davon 12 ertrunken und acht überfahren.

Vermischt« .
— Bezeichnung der unständigen Lehrer im Bolksschul-

dienst. Nach einer Verordnung des Kultministeriums über
die Bezeichnung der unständigen Lehrer im Volksschuldienst
führen Lehramtsbewerber (Lehramtsbewerberinnen ) , die
als Hilfsarbeiter , Amtsverweser oder Stellvertreter im
Volksschuldienst verwendet sind , die Bezeichnung Lehrer"
( „Lehrerin ") . Im innerdienstlichen Verkehr kann die Be¬
zeichnung durch einen Zusatz ergänzt werden , die die dienst¬
liche Stellung näher kennzeichnet (Hilfslehrer , Amtsver¬
weser, Stellvertreter ) . Diese Bestimmungen gelten sinnge¬
mäß bei Verwendung cm einer Lehrerbildungsanstalt,
einem Waisenhaus oder einer Taubstummenanstalt.

> Die neuen Beiträge zur Invalidenversicherung . Rach
i dem Reichsgesetz vom 8 . April 1927 betragen die Jnoäliden-

versicheruirgsbeiträge vom 27 . Juni 1927 an in : Lohnklaffe 1
iber einem Wochenverdienst bis zu 6 Mark wöchentlich 30
Pfennig , Lohnklaffe 2 bei einem Verdienste von mehr als 8
bis zu 12 Mark wöchentlich 60 Pfennig , Lohnklaffe 3 b«
einem Verdienst von mehr als 12 bis zu 18 Mark wöchent¬
lich 90 Pfennig , Lohnklaffe 4 bei einem Verdienste von mehr
als 18 bis 24 Mark wöchentlich 120 Pfennig , Lohnklaffe 8
iber einem Verdienste von mehr als 24 bis zu 30 Mark wö¬
chentlich 160 Pfennig , Lohnklaffe 6 bei einem Verdienst oox
mehr als 30 Mark wöchentlich 180 Pfennig . Beiträge für di«
Zeit vor dem 27 . Juni 1927 sind vom 1 . August 1927 a»
«nach den neuen Vorschriften zu entrichten . Beitragsmarke»
alten Wertes sind daher bei der Post und bei der Landes»
verficherungsLnstalt nur noch bis zum 31 . Juli 1927 erhält¬
lich. Die Arbeitgeber und die Versicherten haben deshaÄ
das größte eigene Interesse daran , daß die Beitragsentrich-
tung für die Zeit vor dem 27 . Juni 1927 spätestens bis 31.
Juli 1927 in Ordnung gebracht wird . Bei der freiwilligen
Versicherung (Selbst- und Weiterversicherung) sind Marken,
in der dem Einkommen des Versicherten entsprechendenLoyn-
klaffe , mindestens aber in der Lohnklaffe 2 (60 Pfennig)
zu verwenden . Es wird weiter darauf hingewiesen, daß nach
dem neuen Gesetz Witwenrente nach dem Tode des versicher¬
ten Mannes die Witwe nicht nur dann erhalten kann, wenn
sie infolge von Krankheit oder anderen Gebrechen dauernd
invalide ist, sondern auch wenn sie das Alter von 65 Jahren
vollendet hat . Ferner wird für Jnvalrdenrentner , die am
1 . Januar 1912 bereits dauernd invalide gewesen und es
seitdem geblieben sind , vom 1 . April 1927 ab der Kinder-
zuschutz und die Hinterbliebenenfürsorge dann gewährt,
wenn der Anspruch auf die Invalidenrente bis zum 1 . Ja¬
nuar 1924 fortbestauden hat . Voraussetzung für die Gewäh¬
rung dieser Renten oder Kinderzuschüsse ist , daß ein ent¬
sprechender formgerechter Antrag gestellt wird.

— Das Schwavenland , ein auf Kunfldruckpapier yerge»
stelltes , 12feitiges Faltblatt mit einer Beschreibung de»
württ . Schwarzwaldes , des württ . Neckarlandes, von württ.
Hohenlohe-Franken ,dem Schwab. Wald , der Schwäbische»
Ulb mit ihren Burgen und Felsenzinnen und von Ober¬
schwaben bis zum Vodensee und Allgäu ist soeben erschiene».
Es ist mit 14 hübschen Ansichten des schönen und manni»
faltigen Schwabenlandes ausgestaltet . Den Titel schmücke»
Bilder vom Felsenschloffe Lichtenstein und von Heilbrmm
am Neckar. Das Faltblatt ist kostenlos zu bezî e« so«
Verkehrsverband Württemberg -Hohenzollern (Stuttgart
Hauptbahnhof .)

GerichtrsM
Komumnistenprozeb

Stuttgart , 5. Juli . Die Vernehmung der Angeklagten ist jetzt
in der Hauptsache beendigt. Am Montag wurde nocheinmal der
Angeklagte Daniel vernommen, der erneut versicherte, daß die
Rote Hilfe einen überparteilichen Charakter gehabt habe und
daß er Unterstützungen nur den Angehörigen von deutschen poli-
tischen Flüchtlingen, aber nicht diesen selbst, gewährt habe . An¬
träge der Verteidigung auf Zurückziehung von Beweismaterial
gegen Daniel , das nur der Prozeßoeischleppung diene, wurde«
abgelehnt. Als erster Zeuge wurde dann der Metallschleifer KaÄ
Heidenreich vernommen, der wegen Vorbereitung zum Hochver¬
rat mit 2 Jahren Gefängnis vorbestraft ist. Er will sich a»
frühere Aussagen nicht mebr erinnern und behauptet, von de«
Zeugen Diener und König, die jetzt als Polizeispitzel bezeichnet
werden, in der Gefängniszelle zu seinen früheres Aussagen ge¬
zwungen worden zu sein.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 5 . Juli . Die freundliche Erundstimmung
bat sich auch auf die heutige Börse übertragen. Hinzu kommt die
weitere Erleichterung am Geldmarkt , die , wenn auch nur lang¬
sam , doch sichtbare Fortschritte macht. Auch die Grobsvekulantes
nehmen von umfangreicheren Engagements Abstand und be¬
gnügen sich mit kleineren Tagesgewinnen . Kleine Deckungen hak¬
ten Durchschnittserböbungen von 1—2 Proz . gegen gestern zur
Folge . Pfandbriefe haben etwas mehr Geschäft aber wenig ver¬
änderte Kurse . Am Devisenmarkt ist die Nachfrage eher im Zu¬
nehmen begriffen, das Geschäft jedoch nur bei geringen Ver¬
änderungen sehr still. Am Geldmarkt hört man einen Tagesgeld¬
satz von 7—8,5 Proz. , Monatsgeld 8—9 Proz . , der Privatdiskont
wurde, obwohl das Angebot heute etwas größer war, unver¬
ändert gelassen.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom 5. Juli

Zugetrieben waren 52 Ochsen, 32 Bullen , 355 Jungbullen : 32V
Jungrinder , 155 Kühe , 2309 Schweine, I960 Kälber, 1 Schah
Unverkauftblieben 5 Ochsen, 40 Bullen , 40 Jungbullen , 40 Jung¬
rinder, 15 Kühe , 500 Schweine. — Es kosteten per 50 Kg.
Lebendgewicht:

1 . Güte 2. Güte 3. Güte 4. Güte
Ochsen 61—65 53—59 — —
Bullen 53—55 48—52 — —
Jungrinder 63—66 53—60 47—51 —
Kühe 42—52 32—41 20—30
Kälber 82—86 72—80 58- 70 —

Schweine über 300 Pfund 56- 57 , von 240—300 Pfund 56—5H,
vo - 200—240 Pfund 57—59 , von 160—200 Pfund 56—57, vo»
K 160 Pfd . 54—86 ; Sauen 42—50 . Verlauf : Großvieh und
Kälber mäßig belebt, Schweine schleppend , lleberstand.

Stuttgarter Wochenmarkt . Auf dem Obstgroßmarkt ist da«
Prestlingsangebot immer noch sehr groß , in rasch wachsende»
Umfang kommen Himbeeren, Träuble und Stachelbeeren Herei«.
Für Prestlinge wurden überwiegend 40—50 -Z das Mund ge¬
fordert; Himbeeren kosteten 40—50 Stachelbeeren meist 2^
Träuble 25—30 H , Heidelbeeren 40—45 Kirschen überwie¬
gend 40—42 L das Pfund . Ausländische Birnen waren zu 28
Pfirsiche und Aprikosen zu 4V —48 ^ das Pfund brutto feil.

Landbuttrr 1,50 °4l , Zentrifugenbutter 1,60 °4t , Molkerei- und
Süßrahmbutter 1.80—2 _ —
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Karlsruhe, 4 . Juli . (Schlachtviehmarkt .) 55 Ochsen, Preis 50
bis 62 , 32 Bullen 50- 56 , 29 Kühe 20- 45 , 139 Färsen 50—64,
75 Kälber 60—82 , 1380 Schweine 50—64. Veste Qualität über
Notiz bezahlt. Tendenz: Bei Großvieh und Kälbern langsam,
kdochgeräumt, bei Schweinen ruhig, lleberstand.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 5 . Juli . Weizen märk . 286 bis

285,5 , Roggen märk . 260—262, Gerste 240—273 , Safer märk.
252—259 . Mais prompt Berlin 185- 187 , Weizenmehl 36,5 bis
«8,5 . Roggenmehl 34,5- 36,5 , Weizenkleie 13,5- 13,75 , Viktoria-
« bsen 44- 56 , kl. Speiseerbsen 28—32, Futtererbsen 22—23, Ak-
«erbobnen 22—23 , Wicken 22—24,5, Lupinen, blaue 15—16 , gelbe
« —18, Rapskuchen 15 .40- 15 .80, Leinkuchen 19.80—20 , Trocken-
bbnitzel 12 .50- 13 .10, Kartoffelflocken 33 .20—33 .50. Tendenz:
Iwwäcker.

Wirtschaft.
Teinacher HolzindustrieAG. i . L. im Teinachtal . In der

Eröffnungsbilanz auf 28 . Januar 1937 wird ein Verlust von
60649 einschließlich Verlustvortrag von 1936 m Lohe von
60 214 ausgewiesen. Unter den Aktiven stehen Kasse 454,
Debitoren 60000 , wenere Debitoren 13 558 : gegenüber stehen
Bankschulden 26895, Kreditoren 7 017 , AK . 90 030.

Märkte
Nagold, 5 . Juli . (Marktbericht vom 4 . Juli 1927 ) . Viehmarkt:

Zufuhr Stück : 2 Ochsen , 10 Stiere , 33 Kühe, 59 Rinder und kracht.
Kalkarmen , 31 Schmalvieh. Verkauft Stück : 0 Ochsen , 4 Stiere,
33 Kühe , 85 Rinder und trächtige Kalbinnen, 24 Schmalvieh.
Preis pro Stück : Stiere 248—500 Kühe 390 - 650 Rinder
und trächt. Kalbinnen 300—720 Schmalvieh 200 —295
Handel schwach. — Schweinemarkt: Zufuhr Stück : 480 Milch¬
schweine, 833 Läuferschweine . Verkauft Stück : 319 Milchschweine,
32l Läuferschweine . Preis pro Paar : Milchschweine 32—46 «kt,
Läuferschweine 46—116 Zufuhr stark, Handel gedrückt. —

Fruchtmarkt: Verkauft : 40,64 Ztr . Weizen , 6,83 Ztr . Dmkel,
12,20 Ztr . Gerste , 19,25 Ztr . Hafer. Preis pro Ztr . : Weizen
16,50 - 17 .- ^ L, Dinkel 11 .60 Gerste 14 .— -4t , Hafer 13 .— ms
14.— 4L . Bei lebhaftem Handel,, in kurzer Zeit alles verkauft.

Letzte Nachrichten.
Die Frage des Reichsschalgesetzes.

Berlin , 6 . Juli . Mehreren Blättern zufolge beschäftigte
sich das Reichskabinett gestern nachmittag mit dem Reichs-
schulgesctzentwurf . Die Beratungen, die sich in der Haupt¬
sache um die Frage der Simultanschulen drehten, sollen
heute fortgesetzt werden.

Mietserhöhang bis 160 v . H.
Berlia , 6 . Juli . Die „ Vossische Zeitung " weiß mitzu-

teile«, daß die Reichsregierung bezw . das R-ichsarbeits-
minifterium, soeben eine umfangreiche Denkschrift fertig¬
gestellt habe, die bisher nur den Mitgliedern des Woh¬
nungsausschusses des Reichstages zugeleitet worden sei.

Die Schrift behandelt u . a. Fragen des Wohnungsbaues,
insbesondere der Neubauwohnungen und die zukünftige
Mietsgestaltung in den Altbauten . Ausgehend von der zu
Anfang ds. Js . beschlossenen Erhöhung der Altmieten auf
zunächst 110 v . H . und ab 1 . Oktober auf 120 v . H . der
Friedensmiete wird in der Denkschrift gesagt, daß man
gezwungen sein werde, im Laufe der Zeit ensprechend der
wirtschaftlichen Entwicklung eine Stabilisierung der Alt¬
mieten aas 130 bis 160 v. H. vorzunehmen.

Tödlicher Zagduufall.
Berlia , 6 . Juli . Als der Berliner Kaufmann Woll-

brandt in Kirchmöser bei Brandenburg a . d . Havel nach
beendigter Entenjagd aus dem See ans Land steigen wollte, !
verhakte sich sein Gewehr so unglücklich am Boot , daß ein >

Schuß losging . Die volle Schrotladung traf ihn in dev
und tötete ihn auf der Stelle .

"

Unfall eines französischen Torpedobootes.
Paris , 5 . Juli . Das Torpedoboot „ Bouclier " , 'das

heute vormittag aus Toulon mit Mitgliedern des Flotten-
und Kolonialbundes an Bord zu einer Unterrichtsfahrt
ausgelaufen war, ist in der Nähe von Cap Sizi gestrandet.
Die Insassen des Schiffes konnten in Sicherheit gebracht
werden . Bisher ist es nicht gelungen, das Schiff wieder
flott zu machen.

Ueber 1000 Briefe nuterschlagen.
Erfurt , 5 . Juli . Der seit 32 Jahren bei der Reichs¬

post beschäftigte Postassistent Bomberqer hatte seit Herbst
1925 bis zu seiner Verhaftung am 25 . Mai 1927 fortge¬
setzt Briefe unterschlagen, beraubt und vernichtet . Obgleich
er auf diese Weise mindestens 1000 Briefe beseitigte, er¬
beutete er nur im ganzen etwa 300 Mark. Das Große
Schöffengericht verurteilte ihn zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe oder weiteren 10
Tagen Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust, sowie dau¬
ernder Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter.
Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig L « » i.
Druck und Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei, LltenLek«

WM" Bestellungen
auf unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de« Ta«
«en" mit dem beliebten „Schwarzwälder Sonntagsblatt¬
können fortgesetzt gemacht werden . ,

Diejenigen Personen , die mit der Bezahlung von Holz¬
geldern, Pacht, Miete, Stromgebühren, Gras , Obst und
Rechnungen des Elektr . Werks noch im Verzug sind,
werden aufgefordert, ihre Rückstände

Ns spätestens 30. - s. Mts.
zu bereinigen. Nach Ablauf dieser Frist wird, sofern nicht
Stundung durch den Gemeinderat nachgewiesen wird,
zwangsweise Beitreibung eingeleitet werden.

Mteusteig-Stadt , den 5 . Juli 1927.
Stadtpflege: Krapf.

Für die

^ ^ empfiehlt ^

Pergament-Papier
in Bogen und

Salicyl - Pergamentpapier
in Rollen, die

B. WlM AM ., MM.

Verkaufe ein Paar 27 Ztr. schwere, gute

Zug-Ochse«
Matth. Haas, Frntenhof

bei Dorostette».

Der gute To«
in alten Kevensiagen

Winke für junge Leute
*

. - Preis 50 Pfennig.
Zu haben in der

W. Rieker'
fcheu Buchhandlung

..
-M»
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Zugelaufen
ist mir beim
Musik- Fest in
Altensteig ein

IMM.
Der Eigentümer kann

denselben abholen bei
Fri ^ Köhler , Ekhsnse ».

>ZLchi- u . LigHilhnre , M»
Stelle u. . »» »

) oer Züchter braucht , it- fert
<S^ L, - r-of tu Mn«««»
heim « « . — K-rtaloq ß-u.

in solider Ausführung
und großer Auswahl

empfiehlt die

W.Wektt
'iW«WIg.

Gestorbene:
Glasten : Johannes Merz,

(Zjmmermann , I.

8 Dieustmädcheufür Küche
, und Haushalt,
6 Dieustmädcheu für Haus

und Landwirtschaft,
6 Dievstknechte,
Z Mehfütterer,
1 Schweizer,

einige jüngere
Fertigwacher , die polieren
können , für sofort gesucht
. Den 5 . Juli 1927.
Miüsarbeltsaml Nagold.
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kaut
Lupkersödauleä , Mteustsig.

Wart
Eine starke, hochträchtige

(Rotscheck), angewöhnt, setzt
dem Verkauf aus

Dürr z. Hirsch. .

: Göttelfingen

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die wir bei dem Hinscheiden
meines lb. Gatten, unseres treubesorgten
Vaters , Bruders und Schwagers

Georg Mnkbeiner
SchmteÄmeister

erfahren dursten , insbesondere für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Hermann , für den erhebenden Gesang
des Männerchors unter Leitung des
Herrn Oberlehrers Weller , für die vielen
Blumenspenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
sagen wir allen unfern herzlichen Dank.

Me tranernde» Hinterbliebenen.

Wegen vorgerückter Luison Zeiväkre ick von Keule ab , trotz cler sekr billigen
kreise . auk äie nook in Broker ^nsvakl vorkanäenen
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